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471UmfehauBierzeiler 9®‘bellflé“ bieß mitf gänzlicher Organen Dg WWachstums und jenen DerBerwerfung ? Sit Der „Kampf mitf nitern HruchHtbildung beiteht, Oie Der SOLf-Semwalten in Herz unDd Hirn“, Der ibm Das pflanzung Dienen. Hon Zheophraft DONoben IDAr, tür {bn unD tür Die Hitenfohheit Srefus 371—9286 D, Cbr.) IDOAL jenes Ver-(Oließlich verloren ? ie erhebende uUunDd ältnis eFfannt O©päter folgfe Albert 0.6  serquidende Xlarheit, nach Der MDWIr

fehnen trabhle DOnN jeinem Rrie weDder
jeinen O©puren unDd brachte Die Blattbil-
Dung in urfächlichen Zufjammenhang. mi£ins $loben noch in Die KHunft, SEr bat In Dem JCahrungsfaft Sinne, Der überreichesTaufenden DON Xöpfen ebr wichtige Bo- BHevbachtungsmaterial aur Diefem Sebiete

gr Dermwirr£. ber hat auch abr verfügte, itellte eine Prolepfis-Theorie aur,zehntelang jebr vielen, rür Die eine ernite ein Der Knofpe Die Fünftigen HahresTheateraufführung ait Die einzige BSe- friebe mif allen ren Örganen vorgebildetlegenbeit AU itiller Befinnung AL Die Säll- tab Kafpar Sriedr. Z80lff wies [9) Die
ung unD Öberflächlichkeit, Die eigbei Unbaltbarkeit Diefer Zheorie nach Die
uUunNDd Sewiffenlofigkeit, Die 10 Dff Rr Fünffigen Yrgane Der Pflanze finD in
gejelfchaftlich ftadellofen ssormen DELr- Der Xnofpe nicht gleichfam einge{chachtel£bergen, mif abicdhredender Deutlichkeit GEe> (Dräformation), jonDdern iDerDen in iDrzZe1g Sr bat ichmanfenDde Geelen enIig- Ne ge  e (Cpigenefe). m befanntefitenens rür einige OStunden Im Cchauen jeines f Die JItetamorphofenlehre Durch Soetheunerbitftlichen ©pieles ahnen en, mwie gemworDden. ein ($Senie egte in ‚ie ein
er ift, ohne eit begrünDdeten veli- Deales Nioment binein, indem eBlatt-
giöjen Slauben eginen beglücenDden Hus- geftalt in vielfacher wanDdeln
IDEeg Q Dem irrfal Der Sebensanfchau- ließ , Dem Drnamentfalen DIeE eines

U n  en $Jas f weit mebr, als KNünftlers vergleichbar  9  ° aber aucH Die
IDaAS Ur  44 Den Sorffchrift in DEr STechnit KXaufalerkärung jener Ummwandlung DPL=-
Des Deuffchen S)ramas eDxeufef, obmwobhl nachläffigte nı  CD£ ganz. Unter Den BD-

fanifern Der neueren 2eit ging DefjonDerswperDen joll.
auch Diefes Berdienft nicht unferichäßt

AHlbert ISigand auf Das Deroblem Der
UnDd 19 iteigt£ INan Au wehmütiger Seier gejeßmäßigen 2echfelwirkung wifchenmwieDder einmal, iDenNn auch jeßf NUC im achstum unD ZHlütenbildung ein: Die

Seifte, Den anften ang Des SriöferfrieD- pflanzliche CEntwiclung i{t nach iDm ibremDreS Dinauf, Der im Iinternebel über »3iel, Der Zlütenbildung, Dortf ächiten,s{o eg %)anlbar unD Taurig Die BHildungskraft mwenigiten DOM
(} auf Das rab mif Dem Dohen Ötein- vegefativen Voben abforbierf icrD
obelisten, in Den Der Schlegel DPeS Herg- 23ir enfnehmen eje Angaben einer
Man  c& gemeißelt ALg UnD Daß wertvolen erperimenfal-bivologijfchen Öfi1t-
Der Da u  T Dem aqjen froß allem Dunkel Die DDN Dr Hans AnDdre ber F ün {ft-
feines langen $obens Dem harfen Z3Sahl- liche aff- und BHBlütenmetamor-
pru freit geblieben AL mif Dem als bei Der CSOhneebeere, ne
nNgling ein Sedicht „Bergmanden“ Berfuch eginer Oarakffervologif{cdhen

Analyfe pflanzlicher QXebens-
Hammer‘  ag aur Hammerf{chlag un  onen? 4)Jie allbeFannte Nee-
Bis ZUM leßten Qebenstag Deere (Symphoricarpus racemosus), Deren
Iag au nie pın Strabhl zeigen, weiße Srüchte quch Im I3infer DenY@ie Der Hoffnung Sonne iteigen !

Die unfen rolgenden »itateÖ“bdermans
Albertus, De plantıs.

Sin neuer Beitrag ZUKC 3 Abhandlungen AUL thevretifchen Bioloaie,
MNietamorphofjenlehre berausgegeben DDN rof. Dr., Julius Scharel.

eft 89 (125 ©.) Jliit Ihmarzen S a=
4)Jie Ntetamorphofe Der Pflanzen befagt teln iIm Tert unD rarbigen Tafeln Herlin

Das ABechfelverhältnis, Das wiichen Den 19927, Borntraeger.
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Sträuchern zu fehben find, erwies als Der Pflanze befchräntt fich auf Die unferfite
ein esUÖbjett für Fünftliche Neta- Diefer Ötufen: iePflanze f NUL in.Der
morphofen. &s Ffonnten IDr bemwirkf Ausführung (n in der Handlung) {elb-
werDen (87 t.) Yiederblattmetamor- {tänDige Bermittlungsform Des Xobens“
pbofen bei Denen Die KXnofpenfhuppen zu 11) Wier rür Die nähere Ausführung
Yaubblättern ausmwmachfen ; Hochblatt- Diefjes SGedankens intere{lierf, in Dei
mefamorphofen , em Die Ctügblätter Mndre ausführlich EeNUg,
DEr Blüten Dei Cntblätterung Der DPflanze wenngleich nicht immer verftänDlich

vielfach vergrößern; KHlütenmeta- enftwickelt£,
morphofen, mobei Der elch in verfchieden- %Jer Berf. Dattfe Die SreunDdlichkeit rürarfiger e in Saubbl  äütffter UumgemwWan- Das vorliegenDe Keferat mir einige ÖOtelen
Deltf wirDd , unfer raduell ber{chieDdener au Der Metamorphofenlehre M 1-
Berküummerung Der übrigen enfeile; berfs Ör zur Berfügung Zu itellen, aufenDlich Saubmetamorphofen, em nach Die erit nach Hezausgabe jeiner  rif£(Entblätterung Der VPfilanze Die nachwach aufmerf{am WDurDe. ©ie eziehen auffenDden Blätter eije größer unDd 61 Derjelben unDd mögen bier mwörtlich
ganzranDiger werden.HefjonDderes Hntereffe rolgen
beanfpruchen Die HZlütenmetamorphofen, %)Jie etamorphofenlehre Omwebte nochDie alle möglichen Übergänge im ca Der in unfichern mrciNen, als PrfilS PL»
Ummandlung Der Kelchblätter in $auDb- Flärte Der RAnoten tei piIn Haupforgan DerbL  ütffter  . zeigen S  itf Hecht befonf Der Ver- Pilanze unD Das DDN ure Au ure figegenüber Der Klebsichen Sr-
nährungstheorie, Daß Die matferiellen Ior- verfeinernDe latff jei UNUL ein Anbang

MHlberts IsSorfe finD Buch 11 de plantıs,bedingungen, Die Den Bauftoff Ur Die TAaC 1: Cap Dn 3 P U, 43)Z acdhstumsborgänge liefern, nicht mit£ Der 1e wirfklichen DflanzenteilebemwirkenDden Urfache Der Yrganbildung ivDerden in 2mweil Sattungen eingeteilf, einigeverwmechjelt wverDdDen Dürfen 90)
iefer erperimenfelle eil bildet Den inD Den Drganifchen jeDern Der iere

gle %)Jie Rnoten (nodı et ıuneturae), DienDer Schrift 59—1925) %Jer nach Mrf Der Blufgefäße verlaufendeni{t theoretfifcher Yatur unDd aftwege unD Die Zurzeln jinD Drganifcheentmwmicelt Die naturphilofopbhifchen een Slieder, ive Der SErn ührung DienenDes Verfaffers Im Anfchluß Die Arifto-
elifche Hiologie. Mndre £rıiff ür eine „Die wabhren RAnoten (malleolı) *

inD DDN Der Ytatur Dazu ge  en Daß„Marakterologif{che Analyfe Des Qobens Der ©aft in ihnen ZUmMm Stillitand Fommeein gegenü  ber Den „nominaliftifjchen“ Be- unD eine beifere Yäutferung (amplioremgriffsbeitimmungen Der bisherigen S OL- digestionem) rhalteung. 4)Jie fynthetifche Auffaffung rührte
DDLC alem ZUT Anerfennung Der Cinbheit ie Semwmächte aber , De

RAXnoten aDen, hbaben jie Der angege-Des \ FTeilen beitehenDden Sanzen unDd benen Urfache wilen, unDd Deshalb fenDdenDer inDiviDuellen Sinheit DPS Yebens jie DDON Den Rnoten aftfer aQUS, Durchin jeinen Teilfunktionen. mwmik eine
„naturmwmiffjen{chaftliche Definition“ Des DE Die berflüfligen abgeführt
Xebens geben, fondern HNUL eine „bivlogi{ch- %er efensunter|hieDb DDON Pflanze FTierphänomenologifche arafkteri{tif“ DPS- und en Bal Zeit{chrift 111jelben; eje joll uns ZUTt „S0eeDer Pflanze“ (1926) 479
führen %ie act10 ıimmanens DesS Sobens- arl Heffen Hotanik
prozefjes zeig nach Dem Aquinaten Die Der SGegenwart unD
Drei wefentlich ber{chiedenen Otufen DPS Brochaus) 332

Drzeit 9Pöß
vegefafiven, DPS jenjitiven unD 91 intellef- Nan Dentken erfius verftehe
fivben sobens %)as rein vegefaftive oeben unfer Diejem Ytamen Die TriebEnofjpen. Jiach

\cheint Dies jeDo nicht Der Sal 5 jein.
eruDer Andres’ rübhere Schrift (Referent.)
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werDden. eim Setreide aber - find Die AnDdres liegen tie allerdings rern (übrigensBlätter Der unferen Knoten gröber unDd bietef auch Die Botanit analoge Zeifpieleiubftantiöfer (terrestriora), unD wie Die Anpaffungen OtanDdort, ma®@noten aufiteigen, werDden quch Die b- ufm.). Gie jinD erperimentell-bivoloagifcherführungen Durch Die Alätter mweniger grob IYtatur, Durch Analogie = „DIe rlebteunDd ubftantiös. egje 2Abführung aber anfnüpfenD, unDd ermöglichen eine
DermwmanDelf Die Nafur in Blätter, Denn, „Faufal- y i{cH eu Srflärung jenerDa jie erfinDerifch it unD Die Pflanze Dem Anpaffungen jei Denn, Daß =  _-
vorgeftecten »iele zuführen will, DerwDan-
Deltf lie Das, IDAS Doch abgeführf werden

leßteres Iorft mif „Faufal- 62 4]
vermwechfelt Herner Mag PS e  el aufmußte, in einen Schußg tür Den Hauptteil, Dem Sorfchungsgebiet Des Aderfaffers AU»=am Diefer Aerlegung unDd CGonnen- freifen, Daß Die fat{ächlich erperimente P

Can eihüßtf jei zielten Abänderungen ginen „reinen NMCıt-
3u Den Ausführungen DPsS Berfaffers fationscharakter“ zeigen, aber Dies Durffe

über Die CEntwikglungstheorie 55 nl  D£ verallgemeinert werDden. ür Die biD-
en DIr iDie Don früher (Dgl lLogifchen Anpaffungen ijt DG  S geraDde arat-

BD 111, 473) einige C Bemer- feriftifch Daß ie weDder regellos noch rein
Fungen beifügen, Die jeDo Dem Sertkfeiner orthogenefifch finD, jondern DDn Den Sak-
erperimenfa biologifchen Unterfuchung DrCen Der Ummelt ridhtfunggebendD De-
Feinen CEintrag fun. Geine Kritik DesS influßtf werDden: waren jie überhaupf

19 d lamarkismus, Der Die aDdapftiven eine „Anpaffungen“ Die Lebensverhält-
Nierkmale als „DProbierreaktionen“ aur Q8enn i Terner mit er  iEro-
aßf. Die QUus DD  z Örganismus empfrun- photograpbhie CINeS BHernftein-Pauffiden,
Denen unD Deurfeilten Hedürfnifjen enf- Der on jeif zwei Nikionen Xabhren fo£f
\pringen, f zufreifenD; Das ijt Feine {j)en- it, Den Jiachweis erbringe, Daß Die (Sn£-
icdhaftliche, fonDern eine pbantaftifche (Sr- wiclung DesS echten Sajtverhältnifjes Der

Sübhlerkäfer in Der STertiärzeit DenfelbenFlärung Der Dvegefativen Borgänge. Ienn
bieraus aur Die UnDaltbarfkeif Dioloagi  en Anpaffungsgefegen folgte wDIie

DPS Samarckismus DOließt Der Die In Der Segenwarft, Daß aber Der H ö he-
Cntitehung inDdDividuell erworbener HND pun jeiner CEntwiclung Im Ulttertiär
Dann erblich geworDdener Anpafjungen auUsS lag, UND Daß unjere heufigen Paussus
innern Cntwiclungsurfachen annimmf, 10 Vififch Degenerierfe JiachFkommen eines ehe
gebht enf{chieDden zu Weit. Z)Jas VPrinzip mals morphologif{ch wie biologifch aufeiner
Der 1re  en npaffung Läßt Öberen ure Der ©ympbilie itebenDden
nicht 10 ohne weiferes QUS der Welt{chaffen Seichlechtes finD 10 E Der 2  &E  e  >  —+ 1$5 auf
ür Die Sr£lärung DPS echten Saftverhält- aflacen Der Nlorphologie unD Biologie
nijj)es Der Ameifengäfte unDd STermitengüälte DEr Segenwart unD rem Aergleich mif
{pielt als „Keizwirkung Unfer Der Qpi- Den Tatjachen Der Dalävobiologie begrün-
fung inftinftiver Smpulfe egine ganz Def unD Deshalb
hervborragenDde olle 3ahlreiche (Sr- HNEeNNen I„Eaufal-unu[gflfcb“ Au

fahrungstatfjachen, auUusS Heobachtung uUnD
Erperiment gemwonnen, bilden Die runDd ine im ruck befindliche agrößere Mrbeitlage rür Die Annahme Diefes Cinzips Der
Teftfen npafjung; Dem Sorfchungsgebief mirD Die Belege bringen: %)ie au  en DPeS

balti{chen Bernfteins unDd Die CStammesge-
ihichte Der au  en in HBernfiteinforfchun-

ie Belege bierfür en be{onDders gen, berausgegeb. DD  z} geol.-paläontologi{cdhen
in meiner Schrift %)ie Saftpflege Der Ameifen Ynftitut ® RXönigsberg, eft 19  S “%Jie

Berlin fiebe auch 2bbandlung in l ejer eit{chrift Mus Dem
%Ias Anpafiungsproblem in Der Biologie, in ammbDu eines uraltfen Seichlechtes (De-
Herhandlung 19  eDerlänDdijchen YNatur- zember machte weiteren KXreifen Das
en U, AÄrzel Kongreijes 5 YNiaas- Ber‘  NDNIS Diefer interefjanten CEr{heinungen

zugänglich.tricht, Biologifche Mbteil (April
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@ m YrP . ALDder Ve De gle undDgfajlersm A gsproblem Biologie, Der
ein Überfchägung Dermodernen, Dividuellen @ntm?cf[fingßéefci;icbté } ge-rein erperimentellen Miethode: IDOS wir { Ööpften Indizienbeweife für Die Ötam-Heute nicht mebr nachmachen Eönnen Durch mesentwiclung Der Organismen ebenfoFünftliche Berfuche, Das joll iemals mÜög-f  a unferfhägen, mDie Nietrüher über{häßtLich gemwejen oDermwenigitens unbeweisbar wWurden. Vor Oiefem Ertrem jei hier noch

Fa  a jeinInfolge Dder Zriumphe Der erperimen-A mals gemarn(f.
C felen Bererbungslehre ift ÖrmlichNTo p gemworDden, Die aus Dder Paläontolo- CrihH Wasmann
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